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Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„Mit dem 1. Jänner k. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende 
März 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange⸗ 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


— ³¹ä TARA...) (URL TEENS 
Amtlicher Theil. 


Nr. 34.566. Kundmachungen. 

Bei der durch das k. k. Bezirksamt in Wadowice 
vorgenommenen Verhandlung haben ſich die Gemein⸗ 
den Witanowice, Babica und Lgota im Zwecke der 
Dotirung einer Trivialſchule in Witanowice, an wel- 
cher der Schul- und Organiſtendienſt vereinigt fein ſoll, 
verbindlich gemacht: 

a) Zum Unterhalte des Lehrers alljährlich 136 fl. 
CM. in 2 gleichen anticipativen Raten beizutra⸗ 
gen, bis Ende Auguſt 1859 ein angemeſſenes 
Schulgebäude herzuſtellen; 

b) dasfelbe ſtets im guten Stande zu erhalten, das 
Schulzimmer mit den nöthigen Einrichtungsſtücken 
zu verſehen, ferner die Schulſäuberung ſelbſt zu 
beſorgen; nie, 

e) zur Beheizung der Schule alljährlich 2 Klafter 
weichen Brennholzes unentgeltlich beizuſtellen. 

Außerdem wurden an Lehrersgehalt ſichergeſtellt, 
und zwar jährlich: 

a) Vom Gutsantheilsbeſitzer in Lgota, Ludwig v. 
Lgocki 2 fl. CM.; 

b) vom 
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Gutsantheilsbeſizer Michael v. Dunin in 
Witanowice 2 fl. CM g 
e) vom Gutsantheilsbeſitzer 
Witanowice 4 fl. CM.; 
d) von dem Erben der Gutsantheilsbeſitzerin The- 
resia Michalowska in Witanow ice 1 fl. CM.; 
e) vom Gutsbeſitzer Sigismund v. Stawinski in Ba- 
bica 2 fl. CM.; 1 
t) an 5% tigen Intereſſen von dem durch den frü- 
beten Ortspfarrer von Witanowice, Anton Ko- 
255 gewidmeten Stiftungsbetrage per 43 fl. CM.: 
fl. 9 kr. CM.; 
g) an 5% tigen Intereſſen von dem durch den ge⸗ 


Joseph v. Dunin aus 


i ice, Johann 
genwärtigen Ortspfarrer in Witanowice, 
Plewinskt, ee Kapitale per 22 fl. 10 kr. 


CM. ,: 1 fl. 6s kr. EM. 

Das Einkommen des Organiſten vo 
betragt 38 fl. 31 kr. CM., jo daß die 
der Witanowicer Trivialſchule 188 fl. 
ausmachen wird. Er 
Das zur Beheizung der Schule nöthige 
wurde theils von 
theils von den obigen Gemeinden erzielt. 


Feuilleton. 


n Witanowice 
ganze Dotation 
46 ½½ kr. EM. 


Brennholz 


den erwähnten Gutsantheilsbeſtzern. 


avid ingſtone's Reiſen i 
Dav Rieingh? — fen in 


(Schluß.) 

30. November kam man an den Höhenrand 

der Hochebene, wo das Waſſer bei 2029 zu ſieden be⸗ 
gann, alſo eine abfolute Höhe von vod Fuß andeu⸗ 
tete. Dieſe Strecke muß eines der geſündeſten Länder 
auf dem Erdboden ſein. Nirgends finden ſich ſtehende 
Gewäſſer oder Quellen, ſondern überall verbreitet ſich 
ine baumloſe, von kurzem Gras überſproßte Fläche. 
üffelheerden zeigen ſich in großem Reichthum. Ein 
Stück daraus gelang es Livingſone, der ſich an eine 
Heerde herangeſchlichen hatte, mit einem Schuſſe nie⸗ 
derzuſtrecken. Die Büffel ſchauten ſich verwundert um, 
da fie nicht wußten von woher die Gefahr drohe, dann 
nahmen ſie ihren ſinkenden Gefährten auf die Hörner, 
ſtoben aber, ſobald ſie die Jäger ſahen, auseinander. 
Die Büffel nämlich und die Zebras haben das Eigen⸗ 
thümliche, nie ein krankes oder verwundetes Thier un⸗ 
ter der Heerde zu dulden, ſondern ſie ſtoßen und ſchla⸗ 
gen den Invaliden, bis er entweicht oder erliegt. 
vingſdone preist diefen unbarmherzigen Inſtinet als 
Wobithat, als ob fie nämlich die geſunde Heerde 


Li⸗ 
eine fahren unterrichtet. uf Tr 
vor ein Vogel (Textor erythrorbynchus, Smith), der in] ten, aus denen die 


Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
des Volksunterrichtes wird zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 2 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 21. November 1857. 
Nr. 7984 praes. 
Zu Gunſten der Mielecer Abbrändler find in Folge 
der durch den Magiſtrat der Haupt⸗ C. M. 
und Meſidenzſtadt Wien eingeleite⸗ fl. kr. 
ten Sammlung 1204 13 
dann bei der Lemberger Landes⸗Haupt⸗ 
kaſſe nachträglich noch 4b 
Zufammen . . 1200 30 
eingegangen; 


hiezu der bereits veröffentlichte Betrag von 6869 49 ¾ 
gibt im Ganzen 10 
Dieſe milden Spenden werden mit dem Ausdrucke 
des wärmſten Dankes und mit dem Bemerken zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht, daß dieſelben ihrer Be: 
ſtimmung zugeführt wurden. 
Vom k. k. Landes: Präſidium. 
Krakau, am 10. December 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k, Feldmarſchall⸗Lieutenant, Anton von 
Soſſai, als Ritter des kaiſerl. Oeſterreichiſchen Ordens der ei⸗ 
ſernen Krone zweiter Klaſſe den Statuten dieſes Ordens gemäß 
in den Freiherrnuſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches aller- 
gnädigſt zu erheben geruht. un , . 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
schließung vom 28. November d. J. dem Adjuncten bei der Fi⸗ 
nanz⸗Procuratur in Peſt, Anton v. Cſörgeö, aus beſonderer 
Allerhöchſter Gnade den Titel eines Finanzrathes tarfrei aller⸗ 
gnädigſt zu verleihen geruht. a 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtenr Hand⸗ 
ſchreiben vom 6. l. M. anzuordnen gerüht, daß der Gemeinde 
Bruck an der Leitha für die Allerhoch denſelben während des 
Hoflagers daſelbſt bewährte Anhänglichkeit der Ausdruck der 
Allerhochſten Zufriedenheit bekannt gegeben werde. 
Gleichzeitig haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät dem dor⸗ 
tigen Gemeindevorſtande, Bürgermeiſter Johann Haidinger, 
in Anerkennung feiner erſprießlichen Amtsthätigfeit das goldene 
Verdienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen befunden. 

man 


Wichtamtliher Theil. 

Krakau, 14. December. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet, daß, nach 
vorausgegangener Verſtändigung und erfolgter Zuſtim⸗ 
mung ſämmtlicher Pariſer Verkragsmächte, die Pforte 
mittelſt eines eigens hiezu erlaſſenen Firmans nun zur 
Auflöſung des moldau⸗-walachiſchen Divans 
ſchreitet. ‘ 

Der Courrier de Paris fpricht bekanntlich feit drei 
Tagen von Kaiſerreich und Freheit. Die Patrie 
und der Conſtitutionnel enthalte zu gleicher Zeit Arti⸗ 
kel, worin ſie ebenfalls ſehr liberal auftreten. Die 
Patrie dagegen, die ihren Artikel „Die Demokra⸗ 
tie ohne die Revolution“ betitelt, erwähnt des Cour⸗ 
rier de Paris gar nicht, und benutzt nur einen 
Artikel des Siscle, um folgende jedenfalls bedeu⸗ 
tungsvolle Worte fallen zu laſſen: „Wir werden uns 


jeder körperlichen Entartung durch ein beſchädigtes Stück 
ſichern wolten, allein das kann unmöglich in Abſicht der 
Natur ſein, da ſich körperliche Mängel nicht vererben. 
Die Büffelheerden haben in der Regel ihren Anführer 
dem ſie folgen, und dieß iſt in den meiſten Fällen eine 
Kuh. Während nämlich die Menſchen den tapferſten 
zum Häuptling ſich erleſen, folgen umgekehrt dieſe 
Thiere unwillkürlich dem furchtſamſten und das ſind 
die Kühe, beſonders wenn ſie Kälber haben. Sie 
ergreifen zuerſt die Flucht, und ihrer Bewegung folgt 
die Heerde. Man hat oft bemerkt daß Antilopenheer⸗ 
den oft nur aus Weibchen beſtehen, obgleich man noch 
niemals beobachten konnte daß dieſe Amazonen ihre 
Männchen verjagten. Die Erſcheinung erklärt ſich viel⸗ 
leicht einfach dadurch, daß die Antilopenmütter, Nas 
mentlich wenn fie Junge haben, viel ſcheuer find und 
früher als die Männchen, denen ſie an Schnelligkeit 
überlegen find, davonlaufen, ſo daß zuletzt eine heer⸗ 
denweiſe Sonderung der Geſchlechter eintritt. Bei den 
Elephanten aber mag die Urſache eine andere, fein, 
allein gewiß iſt, daß nie heide Geſchlechter cht in 
einer Heerde angetroffen werden, ſo daß jeder Kenner 
ſogleich auf einem Bilde, wo er Männchen und Weib⸗ 
chen in einer Heerde ſieht, den Künſtler der Unwahr⸗ 
heit überführen darf. Die Büffel halten ſich außerdem 
einen wachſamen Begleiter, der ſie frühzeitig von Ge⸗ 


Dieſer Genius des Hornviehs iſtf stieß man auf Trümmer ehemals vol 


keineswegs an dem Tage beklagen, an welchem man dem 
Lande mehr Freiheit giebt, ohne ſeine Sicherheit und 
Ruhe in Gefahr zu bringen. Die Freiheit mit den 
Sitten verſöhnen, fie nach den Intereſſen der mora⸗ 
liſchen Ordnung der Geſellſchaft regeln, iſt die zu lö⸗ 
ſende Aufgabe. Wir wollen die Demokratie nicht für 
uns behalten; wir nehmen ſie an als das Element 
der neuen Geſellſchaft, als die Baſis der Gewalt in 
Frankreich. Das Kaiſerreich iſt aus dem Volke, aus 
dem allgemeinen Stimmrechte hervorgegangen. Na⸗ 
poleon III. iſt Kaiſer kraft des nationalen Willens. 

r muß wegen ſeines Namens, ſeines Ranges und 
ſeiner hohen Verantwortlichkeit vor Gott und der 
Nachwelt für das Wohl des Volkes regieren. Der 
Charakter des Kaiſerreiches, ſeine Doctrinen, ſein Zweck 
laſſen ſich gerade in dem Worte, das wir näher er⸗ 
klärt haben, in dem Worte: Demokratie zuſammen 
faſſen. Das Kaiſerreich iſt die Demokratie 
ohne die Revolution. Man muß es mit 
dieſer heilſamen Unverträglichkeit annehmen, wenn 
man nicht die Revolution ohne die Demokratie 
haben will.“ Man fragt in Paris allgemein, was 
dieſes plötzliche Entfalten der Fahne der Freiheit | 
der Demokratie bedeutet. Viele wollen daraus erſe⸗ 
ben, daß eine Modification des bisherigen Regierungs⸗ 
Syſtems in Ausſicht ſteht. 

Die vereinigte Bundes⸗Verſammlung der Schweiz 
hat zu Mitgliedern des Bundes rathes für die näch⸗ 
ſte Amts⸗Periode alle bisher genannten Mitglieder ge⸗ 
wählt: Dr. Furrer von Zürich mit 107 Stimmen, 
Stämpfli von Bern mit 74, Knüſel von Luzern mit S5, 
Oberſt Frei⸗Heroſee von Aarau mit 74, Näff mit 85, 
Fornerod von Waadt mit 85, Pioda von Teſſin mit 
105 Stimmen. Die Zahl der Stimmenden beträgt 146. 

Aus Madrid werden wichtige Nachrichten gemel⸗ 
det. Das Cabinet, das dem Gemal der Königin, 
Don Franeisco von Aſſiſi, zu liberal iſt, ſollte kürzlich 
obne Weiteres geſtürzt und der Herzog von Valencia 
wieder Minifter- Präfident, Bravo Murillo Finanz-, 
Lerſundi Kriegs, Llorente Marines, Moyoano Arbeits⸗ 
Miniſter und Nocedal Geſandter in Neapel werden. 
Alles war fertig. Der König hatte ſich mit Narvaez 
über die Politik dieſes Cabinets vollkommen geeinigt 
und für die Zuſtimmung der Königin verbürgt. Dieſe 
Zuſtimmung wurde jedoch, als es zur Entſcheidung 
kommen ſollte, von Iſabella II. verweigert, und ſo i 
das liberale Cabinet vorläufig noch am Ruder. Ange⸗ 
ſichts dieſes feindleligen Auftretens jedoch haben die 
Herren Mon und Bermudez de Caſtro den Muth ver⸗ 
loren, die Auflöſung der Cortes zu beantragen. Dieſer 
folgeuſchwere Beſchluß wurde vorgeſtern im Minifter- 
rathe gefaßt. Das Cabinet hat ſein Programm fertig, 
es wird daſſelbe den Cortes vorlegen und ſofort ſeine 
Entlaſſung nehmen, wenn es für ſeine Politik des be⸗ 
ſonnenen Fortſchrittes keine genügende Majorität erhält. 

Nach Berichten aus Hamburg ſollte am 12. d. 
eine Sitzung der erbgeſeſſenen Bürgerſchaft ſtattfinden, 
in welcher, dem allgemeinen Vernehmen nach, der Se⸗ 
nat im Vertrauensvotum verlangen will, um die An⸗ 
gelegenheiten von fünf der erften unſere Börſe befu- 
chenden Häuſer ordnen zu können. * 


großer Anzahl mit den Vüfßfelheerden lebt und ſich oft 
zahlreich auf den Nacken des Thieres niederläßt, um 
es vom Ungeziefer zu reinigen. Der Vogel hat ein 
viel ſchärferes Geſicht und ſobald er etwas drohendes 
wahrnimmt, ſteigt er auf. Die Büffel, dadurch ge⸗ 
warnt, erheben die Köpfe und ſetzen ſich in Bewegung. 
Ein ähnlicher Vogel, Kala von den Bitſchuanas ge⸗ 
beißen, leiſtet dem Rhinoceros feine Dienſte, weshalb 
auch die Bitſchuanas, um ibre Lehnsabhängigkeit aus: 
zudrücken, von einem Häuptlinge ſagen: er iſt mein 
Nashorn, gleichſam als wären ſie Kalas — Buphaga 
africana. Die Haut des Rhinoceros beherbergt kein 
Ungeziefer, mit Ausnahme einiger wenigen Zecken. Der 
Vogel lebt alſo nicht von den Paraſiten des Nashorns 
allein, ſondern begleitet aus pure! Loyalität den ſchwer⸗ 
fälligen Cameraden. Er hat ſcharfe dünne Klauen, 
mit welchen er ſich, ohne dem Thiere wehe zu thun, 
am Ohre feſthalten kann, während er aus dem Innern 
des Organs die Inſecten entfernt. Das Nashorn if 
äußerſt kurzſichtig, würde alſo oft in Gefahr gerathen 
ohne dieſen Begleiter, ch auffliegt und durch fein 


der raſch al N 
2 den feinhörigen Dickhäuter ſogleich benach⸗ 
richtigt. , ' 1 at } 10 
1 3. Dezember erreichte man das trockene Bett 
des Mozuma, der bereits auf dem, Oſtabhang des 
Tafellandes fließt. Auch dort wie auf der Hochebene 
8 volkreicher Ortſchaf⸗ 
Eingebornen plötzlich hatten flüch⸗ 


In Folge des von der Bürgerſchaft angenommenen 
Antrages des Senates wird das öſterreichiſche Darlehen 
von 10 Millionen M. B. nicht durch die Discontokaſſe 
ſondern durch eine Vertrauens⸗Emiſſion zur Hilfsge⸗ 
währung für einige der größten in Verlegenb eit be- 
findlichen Handlungshäuſer, deren Fall das allgemeine 
Wohl am meiſten grfährden würde, verwendet, dage⸗ 
gen die Kämmerei ermächtigt werden, für die Dis⸗ 
contakaſſe die noch erforderliche Ergänzung unter Be⸗ 
ſchränkung auf 5 Million anderweitig anzuleihen. 

Der Kopenhagener Handelsſtand hat, wie 
dem „H. C.“ telegraphiſch gemeldet wird, in einer am 
10. d. ſtattgehabten Börſenverſammlung beſchloſſen, 
durch die Groſſirer-Comité bei dem König auf Bewilli⸗ 
gung von 4 Millionen Thlr. R.⸗M. aus dem Sund⸗ 
zollfonds, nach dem geſammtſtaatlichen Verhältniß 
mit %, des Belaufes für das Königreich und ¼ für 
die Herzogthümer, behufs Errichtung einer Dis⸗ 
conto⸗Caſſe antragen zu laſſen. Im Volksthing 
hat der Miniſter Krieger einen Geſetzentwurf einge⸗ 
bracht, wonach der Reichstag eine Summe von 450,000 
Thlr. R.⸗M. zur Abhülfe der allgemeinen Geldkriſis 
bewilligen und darauf bezügliche Maßregeln feſt⸗ 
ſtellen ſoll. \ 

Ein Privatſchreiben aus San Domingo vom 9. 
Nov. meldet dem Pays, daß mehrere Vertreter der eu⸗ 
ropäiſchen Mächte gegen das Decret des Präfidenten 
der dominicaniſchen Republik, welches alle Häfen des 
Landes in Blocade-Zuſtand erklärt, proteſtirt hatten. 
Beim Abgang der letzten Nach richten war die Situa⸗ 
tion der Republik nicht beſſer geworden. 


O Frankfurt, 9. Dec. Schon vor acht Ta⸗ 
gen laſen wir in den Zeitungen die von dem Mainzer 
Gemeinderathe am 2. November beſchloſſene Eingabe 


an die deutſche Bundesverſammlung. Bis jetzt iſt 


dieſe Eingabe noch nicht an die Bundesverſammlung 
gelangt. Auch dürfte ſie es kaum in der Faſſung, in 
welcher ſie veröffentlicht worden iſt, weil ſie in derſel⸗ 
ben aller Wahrſcheinlichkeit nach aus formellen Be⸗ 
denken von der Bundesverſammlung würde abgewieſen 
werden. Ihr Schluß antrag: Hohe Bundesver⸗ 
ſammlung möge für allen Schaden, der durch die 
Erplofion vom 18. November an dem Eigenthum der 
Stadtgemeinde Mainz und ihrer Bewohner entſtanden 


lift, „rechtlichen Erſatz übernehmen und ge⸗ 


währen“ u. ſ. w. würde genügen, um ſie aus for⸗ 
mellen Gründen abzuweiſen. Es heißt, man habe dies 
gehörigen Orts begriffen und ſich zu einer beſcheide⸗ 
neren und anſtändigeren Modification der Eingabe 
in ihrer Faſſung bewogen gefunden. 

Der Senat hat den Antrag der neuen geſetzge⸗ 
benden Verſammlung auf weitere Reduction der Se⸗ 
natsmitglieder, einſtimmig als unzuläſſig erklärt und 
zwar nicht nur als unzuläſſig für jetzt oder die Dauer 
des laufenden Sitzungsjahrs, ſondern überhaupt. Nach 
dieſer Erklärung des Senats konnte die Sache vor 
drei Jahren nicht wieder angeregt werden. Die ge⸗ 
ſetzebende Verſammlung hat ihren Antrag deſſenun⸗ 
geachtet in Deliberation genommen, wird ihn in drei 
Sitzungen nacheinander verleſen und ihn dann noch 


ten müſſen, weil ſie ſonſt die Mühlſteine wenigſteng 
mitgenommen hätten, die man umhergeſtreut überall 
bemerkte. Am nächſten Tage langte man an dem er⸗ 
ſten Dorfe rebelliſcher Batoka's, nach dem Ausdrucke 
der Makololo, an, das heißt ſolcher Stämme, welche 
die Herrſchaft Sekeletu's abgeſchüttelt haben. Das 
erſte Begegnen war nichts weniger als freundlich. Ob⸗ 
gleich man den Batoka's friedliche Verſicherungen gab, 
eigten fie, ein finſteres Benehmen und einer ſogar von 
ihnen drängte ſich an Livingſtone mit einer Streitaxt 
heran, welche er beſtändig drohend ſchwang; fein Körper 
ae vor Aufregung, man erklärte ihn aber für wahn⸗ 
innig. Die Batoka ließen Redensarten fallen, wie 
dieſe: „Die hat uns Gott geſendet. — Sie find ver⸗ 
loren unter den zahlloſen Stämmen. — Nicht einmal 
Schilde führen ſie bei ſich“. Dieſe hatten die Mako⸗ 
lolo auf Sekeletu's Befehl zurücklaſſen müſſen, um 
deſto deutlicher ihre friedlichen Abſichten kundzugeben. 
Man brachte die Nacht in geſpannter Erwartung zu, 
aber nichts geſchah; und als man am andern Morgen 
tiefer in das Land der freien Batoka oder, wie ſie ſich 
ſelbſt nennen, Batongas zog, wurde die Stimmung 
immer gaſtlicher. Die Frauen kleiden ſich etwas beſſer 
wie in Balonda, die Männer dagegen zeigen ſich ohne 
Feigenblatt. Ihre Sprache iſt nur dialectiſch verſchie⸗ 
den von den Negeridiomen im großen Thale des Hoch⸗ 
landes, ſo daß die Miſſionäre verhaltnißmäßig leichtes 


Spiel haben werden. Man hörte Livingſtone gern, 


einmal an den Senat übermitteln. Da fie dabei von 
der irrigen Annahme ausging, daß der Senat den 
Antrag nicht überhaupt verworfen, ſo wird ſie dann 
wohl dieſelbe Antwort vom Senat noch einmal erhal⸗ 
fein und die Sache auf drei Jahre damit abgethan 
ein. ? 

Der Preßprozeß Fiſcher contra Köberle, deſſen ich 
kürzlich erwähnte, iſt in der geſtrigen Sitzung des 
Zuchtpolizeigerichts wohl verhandelt worden, allein nicht 
zum Abſchluſſe gekommen. Die Verhandlungen nah⸗ 
men einen etwas lebhaften Charakter an, da der Prä⸗ 
ſident die perſönliche Vertheidigung des Angeklagten 
öfters unterbrach. Die Verhandlungen werden mor⸗ 
gen fortgeſetzt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. Dez. Die k. k. Arcieren⸗Leibgarde 
wird auf 100 Garden gebracht und um neue Plätze 
für verdiente aus Ungarn, Siebenbürgen, Croatien, 
Slavonien, der Lombardie und Venedig gebürtige 
Offiziere vermehrt werden, ſoweit die Fonds der auf⸗ 
gelöſten ungariſchen und italieniſchen Garden für dieſen 
Zweck ausreichen. 

Se. Maj. der Kaiſer haben den im Monate Au⸗ 
guſt d. J. durch Feuer verunglückten Inſaſſen von 
Nagy⸗Barat eine Unterſtützung von 1000 fl. zu be⸗ 
willigen geruht. 

Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 
Kaiſerin Maria Anna haben dem Inſtitute der Kate⸗ 
chumenen in Venedig, welches ſein 300jähriges Beſtehen 
feierte, 900 L. zugewendet. 

Der vorgeſtern Früh 8 Uhr 40 Minuten von hier 
abgegangene Wien Trieſter Poſtzug ſtieß geſtern nach 
Mitternacht zwiſchen den Stationen Franzdorf und 
Loitſch auf einen in der nämlichen Richtung verkehren⸗ 
den Laſtzug. Die Reiſenden blieben ungefährdet und 
wurden mit einem ſofort berbeigeſchafften Wagenzuge 
weiter befördert. Der Unfall hatte die Tödtung eines 
Zugspackers und or Zertrümmerung mehrerer Wägen 
vom Laſtzuge zur Folge. 8 a 

„Die Regierung,“ ſchreibt man aus Wien der „Allg. 
Ztg.“, „beabſichtigt den rationellen Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft in Ungarn, dem bedeutendſten Ackerbau⸗ 
Staat innerhalb der Gränzen der Monarchie, in jeder 
Weiſe zu fördern. Neben der beſtehenden landwirth⸗ 
ſchaftlichen Academie in Ungariſch-Altenburg 
ſollen im Laufe des nächſten Jahres zwei ähnliche und 
reich ausgeſtattete Anſtalten in Tem es var und 
Stuhlweißenburg begründet werden, in Temes⸗ 
var gleichzeitig eine Forſtaca demie; weiter iſt die 
Gründung einer Ackerbauſchule für den landwirthſchaft⸗ 
lichen Mittelſtand, in Verbindung mit einer Muſter⸗ 
wirthſchaft, im Werk; und endlich wird das Joſephs⸗ 
Polytechnikum in Ofen durch eine land- und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Lehrkanzel bereichert werden.“ 

Freiherr Simon v. Sina hat zur Hebung des 
Unterrichts auf ſeinen in der Nähe von Peſt liegenden 
Gütern, ohne Rückſicht auf Religion, zu ien für 
Lehrer und Schüler und zur Anſchaffung von Schul⸗ 
büchern jährlich 4129 fl. beſtimmt. 

Die Localitäten der neuerrichteten Handelsaca- 
demie, deren erſter Jahrgang am 4. Jänner 1858 
eröffnet werden wird, befinden ſich in einem an der 
Baſtei gelegenen Flügel des ehemaligen k. k. Zeug⸗ 
hauſes. i 
Würdigung des wichtigen von der Academie ange- 
ſtrebten Zieles derſelben die Benutzung dieſer Localitä⸗ 
ten unentgeltlich auf die Dauer von zwei Jahren ein⸗ 
geräumt. h 

Der „Independance beige“ wurde der Poſtdebiet in 
Oeſterreich wieder geſtattet. 

Aus Verona wird gemeldet: Auf Anregung der 
Handelskammer hat ſich daſelbſt ein Verein er 
welcher den bedrängten Seidenbeſitzern Vorſchüſſe auf 
dieſen Artikel macht. Das Haus Weit⸗Weiß ſtellte 
ſich mit einer bedeutenden Summe an die Spitze der 
Subſcription. 

Nach Berichten der Oeſterr. Ztg. aus Cattaro 
vom 26. Nopbr. war der franzöſiſche Conſul aus Sku⸗ 
tari einige Tage in Cettinje und hatte mehrere Con⸗ 
ferenzen mit dem Secretair Delarne des Fürſten von 

ontenegro, einem gebornen Pariſer. Bekanntlich 
wurde durch die Vermittlung des franzöſiſchen Conſuls 
der Waffenſtillſtand zwiſchen dem Paſcha von Scuta:i 
und der Nahia Waſſojevic abgeſchloſſen. Fürſt Da⸗ 


wenn er den Stämmen himmlischen und politiſchen 
Frieden predigte. „Wie ſüß, ſagte ihm die Schweſter 
eines Häuptlings, iſt es zu ſchlafen, ohne daß man 
von Männern träumt, die uns mit Speeren nachſetzen“. 
Die Landſchaſt wird durch die zahlreichen Ameiſenhü⸗ 
gel verunziert, die auf den Flächen a glei⸗ 
chen, im Walde aber bisweilen 40—50 Fuß Durch 
meſſer und 20 Fuß Höhe erreichen. Am 12. Decem- 
ber kam Regen, und zwar von Norden her. In die⸗ 
fer. Richtung ſah in dieſen ſüdlichen Breiten Livingſtone 
zum erſten Mal dieſes Phänomen, denn im Lande der 
Bitſchuana's kommt der Regen nur von Oſt oder 
Nordoſt, während in ANGER und Pungo Andongo, 
alſo näher dem Aequator, der Regen nur von Norden 
her zieht, weshalb auch der bputz der äuſer nach 
dieſer Wetterſeite überall weggewaſchen iſt. In den 
Wäldern ließ auch der Mokwa feſa, d. h. Gottes 
Schwiegerſohn (Mieropagon sulpuratus 2) ſeinen 
regenverheißenden Ruf: Pula, Pula (Regen, Regen) 
hören. Der Vogel genießt bei den Eingebornen große 
Achtung wegen der angeblichen Gabe den eden her⸗ 
beizuziehen; in deſto ſchlimmerem Ruf ſteh des 
die Krähe, die man in Verdacht hat, daß ſie den me. 
gen verhindere, weshalb man, wenn Frocend dich 
einſtellt, die Krähenneſter vernichtet. 8. Decem⸗ 


Am 18. 
ber erreichte man Kafne, auch Kahowhe oder Bas hu⸗ 


nilo machte ſich verbindlich, den fälligen Tribut der; nun auch gegen die neue Taktik des Courrier de Pa⸗ 
Waſſojewicjer ſelbſt einzutreiben und nach Scutari ab- ris erklärt, To die Eſtaffette in Paris und der Phare 
zuführen. Da dies bisher nicht geſchehen iſt, und der de la Loire in Nantes. Die legitimiſtiſchen und fuſio⸗ 
Fürſt die Steuer für ſich behalten hat, unter dem Vor- niſtiſchen Blätter verharren natürlich gleichfalls bei ih⸗ 
wande, er habe noch mehrere Abrechnungen mit der rer Enthaltſamkeits⸗Politik. — Nach Unterdrückung der 
Pforte zu pflegen, ſo erklärte der Paſcha, er werde, Gazette du Languedoc beſtehen nur noch ſechs legiti⸗ 
falls der Tribut innerhalb 14 Tagen nicht eingezahlt miſtiſche Blätter in franzöſiſchen Provinzialſtädten und 
werden ſollte, den Waffenſtillſtand kündigen. — In vier in Paris, nämlich die Gazette de Lyon, die Ga⸗ 
Moſtar und Trebigne hat der türkiſche Pforten⸗-Com⸗ zette du Midi in Marſeille, das Journal de Rennes, 
miſſair Azi Paſcha die Erhebungen wegen der Grenz- die France Centrale in Blois, die Union Franccom⸗ 
ſtreitigkeiten begonnen. >, . Belangon, die Union de lOueſt in Angers, 


ſo wie in Paris: Union, Gazette de France, Ami de 
i „la Religion und das Journal des Villes et Campag⸗ 
In Bezug auf die Frage, ob nach Ablauf der drei- nes. Zu dieſen zehn Blättern kommt dann noch der 
monatlichen Stellvertretung des Prinzen von Preußen | Spectateur (die ehemalige Aſſemblee Nationale), der 
eine Verlängerung derſelben oder eine Regentſchaft ein- dasjenige Fuſionsblatt iſt, das die Rechte des Grafen 
treten werde, iſt nach Berichten aus Berlin bis jetzt von Chambord vorab anerkennt. — Die franzöſiſche 
weder ein Beſchluß gefaßt, noch ſind Abſichten ausge⸗ Regierung hat ihrem Commiſſär in den Donau- Für⸗ 
ſprochen worden. Der hohe königliche Herr befindet ſtenthümern, Herrn v. Talleyrand, wie man erfährt, 
ſich in den letzten Tagen bei Weitem kräftiger, als bis- eröffnet, daß feine Miſſion mit dem 1. Jänner zu Ende 
her; er unterhält ſich viel mit ſeiner nächſten unge gehe, 
bung, und die Hoffnungen auf eine vollſtändige Ge⸗ Der Geſetz-Entwurf in Betreff einer Modification 
neſung, welche die Aerzte immer für möglich erklärt[ der Wucher-Geſetze, in dem Sinne, daß dieſelben 
hatten, wachſen. Jedoch hat ſich Se. Majeſtät der Kö⸗ für kaufmänniſche Geſchäfte aufgehoben werden ſollen, 


die Preſſe.“ Es heißt darin: „Weder Servilität, 7 
Feindſeligkeit. Dieſe beiden Grenzen haben als Nuit 
telpunkt die Freiheit. Hinter dieſen Grenzen, wo er 
das Kaiſerreich finden, fürchten wir nicht, daß ui, 
uns angreift, dennwir ſind dort mit Europa und bee 
reich, mit Europa, welches durch den Pariſer Conge 
repräſentirt iſt, und mit Frankreich, welches dur 
7.400,000 Stimmende vertreten iſt.“ 4 
Für den „Courrier de Paris,“ der fein Leben = 
Mühe friſtet, iſt die ganze Geſchichte nichts als que 
tion de boutique: die demokratiſche „Preſſe“ 10000 
zwei Monate unterdrückt, es ſind alſo 8 — 10,00 
Exemplare jeden Abend abzuſetzen; der „Courier“ fin, 
det die Gelegenheit günſtig, an Stelle der „Preſſe 
dem „demokratiſchen“ Bourgeois das gewohnte Abend‘ 
brod zu bieten. Raſch wirft er die republifanifche Macke 
ab und ſteckt ſich eine imperialiſtiſche mit der Devise 
vor: Das Kaiſerreich mit der Freiheit. Bringt er e 
durch dieſen Witz zu einem Dutzend Tauſend Käufern 
oder Abonnenten, ſo ſteigen die Annoncen im Werthe 
das Blatt ſetzt kein Geld mehr zu, ſondern legt Ge 
zurück — et le tour est fait (die „Freiheit“ iſt fertig! 
Einem Gerücht zufolge hat Emil von Girardin del 
„Courrier de Paris“ käuflich an ſich gebracht, und wit 


nig bisher von allen Geſchäften fern gehalten. Aller⸗ 
hoͤchſtderſelbe hat den Miniſter-Präſidenten nur ein⸗ 
oder zweimal, die anderen Miniſter noch gar nicht ge— 
ſprochen, ſo wie er auch noch nicht wieder mit ſeinem 
Civil⸗Cabinet in irgend einer Weiſe in Verkehr getre⸗ 
ten iſt. Vorträge hat ſich Se. Majeſtät nur von dem 
Tae en, Stüler halten laſſen, und dieſe bezogen 
ich auf den Dombau, für welchen die Zeichnungen der 
einzelnen Theile ziemlich vollendet ſind. 

ie in Stuttgart abgehaltene Telegraphen⸗ 
Conferenz hat allſeitig erwünſchte Reſultate gelie- 
fert. Der abgeſchloſſene Vertrag liegt jetzt den einzel⸗ 


iſt von dem Finanz⸗Ausſchuß des franzöſiſchen Staats- bei den Pariſer Nachwahlen als Candidat auftreten. 


raths mit 12 gegen 11 Stimmen angenommen wor⸗ 
den. Der Geſetz-Entwurf wird nun demnächſt der 
Plenar⸗Verſammlung des Staatsraths vorgelegt wer— 
den, um ſodann an den geſetzgebenden Körper ſofort 
nach Wiedereröffnung ſeiner Seſſion zu gelangen. 
Der Regierung ſcheint die Affaire mit Chapuys⸗ 


Montlaville nachgerade ſehr peinlich zu werden; es 
kommen immer unangenehmere Dinge über den ge⸗ 
waltthätigen Mann zu Tage, und Mitglied des Se— 
nats kann er kaum noch bleiben. Herr Chapuis ſteht 


„Die Ankunft des Generals Lamoricière wird in den 
nächſten Tagen erwartet. Gerüchtweiſe verlautet, e 
ſoll bei den Pariſer Nachwahlen in dem Bezirke a 
Candidat auftreten, welcher Cavaignac gewählt hatte, 

Bei Empfang der Nachricht von der Geburt de 
Prinzen von Aſturien richtete die Königin Chriſtine, 
welche ſich in Paris befindet, durch den Telegraphen 
folgenden Brief an die Königin Iſabella: „Vielge⸗ 
liebte Tochter! Ich preiſe Gott und bitte ihn, Dir den 
Enkel, welchen er mir für Dein Glück und Spanien? 


im Begriff, ‚feine Entlaſſung einzureichen; es iſt ſelt⸗ 


nen Regierungen der Staaten des deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Telegraphen⸗Vereins zur ſchließlichen Aeußerung 
und Annahme vor. Bis auf zwei oder drei haben ſich 
die Vereins⸗Mitglieder bereits ſämmtlich für denſelben 
erklärt, und erwartet man die Zuſtimmung dieſer auch 
in den nächſten Tagen, worauf dann die Ratificatio- 
nen ausgewechſelt werden ſollen, damit der Vertrag 
mit dem 1. Jänner in Wirkſamkeit treten kann. Die 
in Stuttgart vereinbarten Beſtimmungen follen auf 60 Benehmen gegen die junge Frau, deren Vermögen zu) 
Jahre gültig fein. Neben dem bekannten Befchluffe |verprafien man nicht zu vornehm geweſen. Nun, Herr 
über eine weitere Abſtufung der Depeſchen⸗Scala find von Chapuis⸗Montlaville gehört trotz feines Barontitels 
Angelegenheiten von allgemeiner Bedeutung nicht zur durchaus nicht zu dem eigentlichen Adel Frankreichs, 


ſam, daß er es nicht auf der Stelle that, als ein Re— 
gierungsblatt dem Publikum mittheilte, daß der Staats⸗ 
miniſter ihm, auf Befehl des Kaiſers den Text geleſen 
habe. Ich habe mich, ſchreibt ein Corr. der NPZ., 
nach der Familie Chapuis genauer erkundigt; ich wollte 
gern wiſſen, ob ſich in dem Alter und der Vornehm— 
heit der Familie wenigſtens eine Erklärung, wenn auch 
keine Entſchuldigung finden laſſe für das hochmüthige 


Sprache gekommen, und iſt nur noch zu erwähnen, daß |feine Familie iſt burgundiſch und hat ein gutes Ne: 
das Vergleichen der Depeſchen in Bezug auf ihre Rich- nommce unter der Nobleſſe von der Robe, dem Ge⸗ 
tigkeit, indem von der empfangenden Telegraphenſta- richtsadel der Provinz. Das iſt Alles. Herr Chapuis; 
tion nach derjenigen, bei welcher die Depeſche aufgege: (Vater) iſt etwa ſechszig Jahre alt und begann feine 
ben worden ift, der Inhalt dieſer zurück gemeldet wird, Carrière als eifriger Legitimiſt und Schriftſteller für 
aufhören und es dem Abſender überlaſſen bleiben ſoll, das Königthum von Gottes Gnaden; unter dem Bür- 
ſich über die Richtigkeit der telegraphirten Depeſche auf gerkönigthum gehörte er zur Oppoſition; unter dem 
feine Koſten Gewißheit zu verſchaffen, indem er fich Bürgerkaiſerthum wurde er Präfect von Haute-Ga⸗ 


Das hohe Finanzwiniſterium hat in gerechter 8 N dem ( 
Sinand 9 8. Dec.ift der dritte Wahlbezirk des Departements der |beleidigten Frau für die beraubte Mutter Partei ge⸗ 


Maas auf den 3. Jän. zur Wahl eines eee 


dieſelbe zurück telegraphiren läßt. f 7 


ronne, und endlich Senateur; Herr Chapuis (Sohn), 


Den ſächſiſchen Ständen iſt ein Geſetz⸗Entwurf zur der Gemal der armen Madame Joſephine Chapuis, 
eines allgemeinen Landesgewichts und geborenen Baſtide, hat es nur bis zum Unter-Präfec⸗ 


ae 
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ſind lediglich der Leipziger Fuß und der Dresdener 
Scheffel zu benützen. 


Frankreich. | 
Paris, 10. Dec. Durch kaiſerliches Decret vom 


zum geſetzgebenden Körper einberufen worden. In die⸗ 


Die Grundeinheit des ten gebracht, iſt außer Dienſt und ſcheint ganz abhän⸗ 
ſyſtems iſt das Zollpfund; als Maße gig von ſeinem gewaltthätigen Vater zu ſein. Die 


ganze Angelegenheit macht hier mehr Aufſehen, als 
man glauben ſollte, und in den Tuilerien ſelbſt ſoll 


große Entrüſtung herrſchen; man erzählt ſich, daß na- 
ſmentlich die Kaiſerin Eugenie mit dem vollen Feuer 


der Spanierin und dem Eifer der in ihrem Geſchlecht 


nommen habe. 
Man ſagt allen Ernſtes, 


Wohl ſchenkt, möglichſt lange zu erhalten. Ich will 
jeden Tag Nachricht von Dir haben; ich erwarte fit 
im Gebete zu Gott für Deine Geſundheit, für die 
Deines Sohnes und ſeiner Schweſter. Meine her? 
lichen Grüße an den König und Dir den Segen 
Deiner Mutter.“ 8 


Belgien. 


Die Wahlen in Belgien ſind größtentheils zu 
Gunſten der Liberalen ausgefallen. In der Hauptſtadt 
und in den meiſten großen Städten (Gent, Antwer⸗ 
pen, Lüttich, Namur, Verviers u. ſ. w.) ſind ſie eben⸗ 
falls in der Majorität, doch haben ſie auch empſindliche 
Verluſte erlitten, wie denn z. B. einer ihrer Haupt⸗ 
führer Percevall nicht wieder gewählt wurde. Bemer⸗ 
kenswerth iſt auch, daß von den neun Repräſentanten 
Brüſſels der Bürgermeiſter Ch. de Brouckere die mei: 
ſten Stimmen erhielt; bekanntlich iſt Brouckere zwar 
liberal, gehört aber keineswegs zum „reinen Rogier,“ 
zu den unbedingten Anhängern des Cabinets. Miniſter 
Rogier ſelbſt iſt der dritte auf der Liſte, übrigens iſt 
Rogier auch zu Antwerpen gewählt worden. In Gent 
und Antwerpen haben die Clericalen die ſchmerzlichſte 
Niederlage erlitten; in beiden Städten fielen alle ihre 
Candidaten durch, obgleich ſie in den beiden Städten 
grade die meiſten Anſtrengungen gemacht hatten. Da⸗ 
gegen fiegten die Clericaleen vollſtändig in Löwen, in 
Mecheln, wo Perceval durchfiel, in Turnhout, wo Graf 
Merode und Redacteur Coomanns Jeder eben ſo viele 
Tauſende von Stimmen hatte, als der liberale Can⸗ 
didat Hunderte in Aloſt, in Audenaerde, in Saint⸗ 
Nicolas, in Termonde, wo Herr Peter de Decker an 


daß der Börſen⸗ und erſter Stelle wieder erwaͤhlt wurde, in Courtrai, wo 


ſem Bezirke war Herr v. Sögur gewählt worden, der Journal⸗Speculant Mires wegen des Ankaufs des ſou-⸗ Dumortier Tack und de Haerne kaum auf Widerſtand 
es für gerathen gehalten, am 3. Dec. feine Entlaſſung veränen Fürſtenthums Monaco unterhandle, alſo das ſtießen. Auch in Thielt und Haſſelt fanden die Gra⸗ 
zu nehmen. Herr v. Cambacérds hat ſich bereits in ei- alte Reichslehen, das die Ottonen an die erlauchtenf fen de Theux de Meylaert und Muelenacre faſt keinen 
nem neuen Rundſchreiben den Wählern des Aisne- Grimaldi gaben, das die Töchter der Grimaldi an das Gegner vor ſich, in Maſeyck wurde Graf Charles Vil⸗ 
Departements empfohlen, da er jetzt das geſetzmaßige edile Haus Goyon-Matignon brachten, in den Händen lain XIV wiedergewählt. Es find faſt alle Wahlen 
Alter beſitzt. — Der Moniteur kündigt an, daß am eines Speculanten, eines Mires. Oh! mirum in mo-] bereits bekannt und man verſichert, daß die Liberalen 
20. Dec. zu Auxonne im Departement Cote d'or groß⸗ dum pectus commotum mihi sentio! in der Kammer eine Majorität von etwa 16 Stim⸗ 


artige Feſtlichkeiten bei Gelegenheit der Einweihung von 


Der Departementrath ſoll Anſtand nehmen, die 


Napoleon's I. Standbilde Statt finden. — Da Feruk Fonds für die Anlage des Boulevards du Prince 
Khan's officielle Miſſion in Frankreich mit dem 1. Eugene zu bewilligen, weil die Errichtung dieſes Bou- 
Jänner abgelaufen ift, fo hat die kaiſerliche Regierung levards als eines weſentlichen ſtrategiſchen Weges — 
ihm eine Corvette zur Ueberfahrt nach Trapezunt an: er foll von der großen Kaſerne am Chateau d'eau nach 
geboten. Das Geſuch des Geſandten um franzöſiſche der Barriere du Tröne führen — viel mehr eine Sache 


Inſtructoren iſt zwar zugeſagt worden, die Ernennung 
der Officiere, die nach Perſien gehen ſollen, indeß noch 


nicht erfolgt. — Die Blätter der altrepublikaniſchen wieder einen langen Artikel. Er trägt die pompöfelron Oſy und Delafaille, welche 


des Staates als der Stadt fei. 
Heute Abends veröffentlicht der Courier de Paris 


men haben werden. Das Stimmenverhältniß iſt 67 
zu 41. Das iſt das Ganze, was die höchſte Anſtren⸗ 
gung der Liberalen hat erreichen können; groß und 
ruhmvoll iſt der Sieg eben nicht, aber er iſt ausrei⸗ 
chend, den Liberalen die Majorität in der Kammer 
zu ſichern und weiter bedarf ja Belgien zu ſeiner größ⸗ 
ten Glückſeligkeit nichts. Von bekannten Männern der 
clericalen Partei ſind nicht wieder gewählt worden Ba⸗ 
in Antwerpen durch⸗ 


Partei die Darimon's Wahl bekämpften, haben ſich Ueberſchrift: „Europa, Frankreich, das Kaiſerreich und! fielen, dann Delehaye, der mit den anderen ſechs cleri⸗ 


Semalembue, welcher von Livingſtone ſchon gehört 
hatte, ihn reichlich mit Lebensmitteln beſchenkte und 
andächtig die Friedensbotſchaft des Evangeliums ver⸗ 
nahm, deren politiſche Folgen er aber vorzüglich im Auge 
hatte. Am Kafue beftieg Livingſtone einen Hügel, der 
etwa 900 Fuß über dem Flußſpiegel lag. Die Ma⸗ 
kalolo ſtaunten die Größe des Berges an, denn ſie 
find nur gewöhnt, Ameiſenhaufen als Bodenerhebun⸗ 
gen ihrer Ebenen zu betrachten; auch lauſchten fie im- 
mer mit zurückgepreßtem Athem, wenn ihnen Living⸗ 
ſtone von Bergen erzählte, die ihre Häupter durch die 
Wolken ſtießen. Nie hatten fie etwas ähnliches gehört. 

Bald darauf erreichte man den Zuſammenfluß des 
Kafue, welcher aus einer waldbedeckten Ebene heraus- 
trat, mit dem lange entbehrten, von Hügeln umgür⸗ 
teten Zambeſi. Er hatte, ſeit man ihn bei den Vic⸗ 
toriafällen verlaſſen, an Breite gewonnen, und vergeb- 
lich hätte man die Stimme angeſtrengt, um ſich von 
einem Ufer zum andern hörbar zu machen. Er floß 
mit 4½ Meilen (engl.) Geſchwindigkeit in der Stunde, 
und ſein auf der Hochebene klares Waſſer hatte durch 


en abgeſchwemmtes Erdreich eine rothbraune Farbe ge⸗ 


wonnen. Die Makololo ſagen von dem Fluß: Sein 
Geflügel und feine Fiſche find ſtets fett. Kein Strom, 
demerkte der Entdecker, beſitzt an den Ufern größeres 
auimaliſches Leben. Hunderte von Büffeln, Zebras und 


tulompo genannt, einem linken mächtigen Nebenfluß] Elephanten grasten auf den Ebenen. Die letztern we⸗ 


des Liambye oder Zambeſi, den Sitz des Häuptlings delten 


dich beſtändig Luft mit ihren großen Ohren zu 


und arbeiteten raſtlos mit dem Rüſſel. Sie waren fo 


die Mutter aber verweigerte es, worauf ſie der Ehe⸗ 


zahm, daß fie, ohne ſich zu rühren, die Reiſenden auff mann verſtieß, bis fie ihren Sinn ändern würde. Die 


200 Ellen Weite heranließen. Dieſe Thierſcenen wer: 
den bald abhanden kommen. Sobald einmal dort die 
Büchſen knallen, wird der Reichthum und auch die 
Zutraulichkeit der Thierwelt in raſcher Zeit verſchwin— 
den. Hornvieh war ehemals zahlreich, als Sekwebu, 
einer der Anführer unter Livingſtone, als Knabe durch 
das Land zog, aber ſpäter erſchien die furchtbare Gift⸗ 
fliege Tſetſe, deren Stich die Ochſen tödtet, und ver: 
tilgte alle gehörnten Hausthiere. Die friedlichen Ein⸗ 
wohner, von denen man willig Führer erhielt, ſind 
eifrige Gartenbauer, von ſtarken Gliedmaßen, großen 
Bauernhänden, und olivenfarbiger, in's Schwaͤrzliche 
übergehender Haut. Die Weiber „verſchönern“ ſich ihr 
Geſicht damit, daß ſie die Unterlippe durchbohren und 
in die Oeffnung eine Muſchel einſetzen, ſo daß die 
Lippe im gleichen Meridian wie die Naſenſpitze ſteht 
— eine Schönheitsqual, womit fie nach Sekwebu's 
Ausdruck die Reize der Enten zu erſchleichen ſuchen. 
Merkwürdig iſt die Seltenheit von Zwergen und Krüp⸗ 
peln, welche wahrſcheinlich, wie bei den meiſten wilden 
Völkern, beiſeite geſchafft werden. 


Auch Albinos gehören zu den größten Raritäten.] g 


Bei den Bitſchuana ſah Livingſtone einen ſolchen Kna⸗ 
ben, der ganz den Typus ſeines Volkes, aber blonde 
Wolle auf dem Kopfe hatte. Der Vater wollte das 


Kind, welches ungewohnliche Intelligenz beſaß, tödten, ſeine Brille und andere Siebenſachen 


Mutterliebe hielt längere Zeit Stand, ſpäter aber er⸗ 
fuhr Livingſtone, daß die Frau nicht mehr ihren Mann 
entbehren wollte, und der Albino verſchwunden war. 
Es mehrten ſich jetzt die Zeichen daß man europäiſchen 
Anfiedlungen ſich näherte: ſo empfing man als Ge⸗ 
ſchenk eine Schüſſel mit Reis oder, wie ſich der Geber 
ausdrückte, Weißmännerzorn. Auch wurde Living⸗ 
ftone zum erſtenmal um Sklaven angebettelt, ein Zei⸗ 
chen, daß man ſich bereits den Gebieten des Menſchen⸗ 
handels näherte. Zugleich egegnete man einem Häupt⸗ 
ling, mit einer Flinte, der erſten die man in öſtlicher 

Richtung antraf. 836 
Am 14. Jan. 1886 erreichte der Zug den Zuſam⸗ 
menfluß des Loanga mit dem Zambeſi und flieg dort 
auf die Steintrümmer einer Capelle, unter denen man 
auch eine zerbrochene Glocke mit den Buchſtaben I. I. 
S. entdeckte. zan andern Morgen ſetzte man eine Meile 
oberhalb der kündung über den Loangwa in einem 
einzigen Boote, denn die mißtrauiſchen Einwohner hat⸗ 
ten niche mehr Sahrzeuge geliehen, obwohl fie noch 
wei ME beſaßen. Livingſtone ließ zuerft feine Be⸗ 
leiter nach einer Inſel im Strom überſetzen und ſuchte 
die Engebornen, welche in verdächtiger Zahl am Strand 
nn owaffnet verſammelten, während das Boot kam 
toi, Ring, zu unterhalten, indem er ihnen ſeine Uhr, 
beſtieg 


zeigte. Er 


calen Vertretern von Gent fieben Liberalen Platz ma⸗ 
chen mußte, Dechamp, Rouſſelle und einige Andere. 

Die liberale Partei hat, ſoweit die Reſultate bis jetzt 
bekannt find, 23 Stimmen gewonnen und 1, die des 
Herrn Perceval in Mecheln, verloren. Herr Rogier, 
gleichzeitig in Brüſſel und Antwerpen erwählt, wird 
letztere Ernennung annehmen. 

Die Stadt Antwerpen befindet ſich augenblicklich 
in voller Handels⸗Kriſis. Vier der bedeutendſten Häu⸗ 
fer find gezwungen worden, ihre Zahlungen einzuſtel⸗ 
len; doch verſichert man mir, daß alle Maßregeln von 
Seiten der Gläubiger und des Handelsgerichtes ge— 
nommen werden, um es nicht zum offenen Ausbruche 
irgend welcher Bankerotte kommen zu laſſen. Die So- 
eiete generale hat dem Antwerpener Handel 30 Mil⸗ 
lionen (auf Waaren-Depots u. ſ. w.) zur Verfügung 

geſtellt. 


Großbritannien. 


Dem Palament ſind jo eben „Weitere Actenſtücke 
über die Meuterei“ (vom 15. Auguſt bis 7. October 
reichend) vorgelegt worden. Wie daraus hervorgeht, 
war in Patna Monate vor dem Ausbruch eine Ber: 
ſchwörung angezettelt. Geld wurde vertheilt und be— 
ſoldete Agenten reizten das Volk zum „Kampf für die 
Religion und den Padiſchah von Delhi,“ während die 
in Paar Ali's Haus gefundenen Briefe ein organiſirtes 
Muſelmänniſches Complott zum Sturze der engliſchen 
Herrſchaft enthüllen. Der Aufſtand in Patna wurde 
(wie man glaubt) von Oude aus geleitet. Zwiſchen 
den Mohamedanern und Indern war dabei eine reli- 
giöſe Differenz; jene wollten am Freitag, dieſe am 
Sonntag losſchlagen. Der Freitag erhielt den Vorzug. 

Die Times rügt heute nochmals die ſchlechte Me— 
thode der Truppen ⸗ Beförderung nach Indien. Sie 
ſchreibt: „Trotz der ſchönſten Flotte in der Welt, de: 
ren Mannſchaften nichts zu thun haben, als das Schiffs⸗ 
deck zu waſchen und die Ragen zu braffen, laſſen wir 
ein Regiment Monate lang auf den Wogen umher 
ſchaukeln, weil wir kein ordentliches Schiff finden kön— 
neu, das es nach Indien bringt, und ſchicken 40,000 
Mann in gemietheten Transportſchiffen dorthin ab. Wir 
hoffen, daß, wenn das Flotten⸗Budget das nächſte Mal 
zur Vorlage kommt, Sir Charles Wood ſtrenge Rech— 
nung über die Koften des Truppen = Transports nach 
Indien wird ablegen müſſen und daß, wenn ſich — 
was leider nur zu möglich iſt — in Folge der verſpä— 
teten Ankunft der Verſtärkungen ein großes Unglück 
ereignen ſollte, das Parlament und die Nation wiſſen 
werden, wen ſie dafür verantwortlich zu machen haben.“ 

Londoner Berichte melden, daß man in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen die Auflöſung der oſtindiſchen Com⸗ 
pagnie für unmöglich hält. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 9. d. erklärte 
der Schatzkanzler, daß ein „kleines zeitweiliges Anlehen 
für Indien“ nöthig werden dürfte. — 


Italien. 


Der Proceß in Genua, wird der „F. P. 3.“ aus 
Turin gemeldet, hat dargethan, daß es an der fran: 
zöſiſchen Grenze noch viel Republicaner gibt. Vom Mi⸗ 
niſter des Innern werden viele Flüchtlinge aus Genua 
ausgewieſen; namentlich ſieht man ſolche häufig von 
den Gendarmen nach den Schiffen geleiten, die ſich zur 
Abfahrt nach Amerika rüſten. Miß Jeſſie Meriton 
White wurde vorgeſtern nach England eingeſchifft. Vor 
ihrer Abreiſe hat ſie noch an die mazziniſche „Italia 
del Popolo“ ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie 
dem Conſul James Hudſon und dem Herrn Brown 
Kleinmüthigkeit und Furcht vorwirft, und verſpricht, in 
London Meetings für die Sache Italiens zu veran⸗ 
laſſen. Sie hofft bald nach Genua zurückzukehren; 
einſtweilen hat ihr Mazzini's Moniteur ſeine beſten 
Wünſche mit auf den Weg gegeben. ER 

Dem „Independente“ vom 6. zufolge wird die 
Thronrede eine deutliche Erklärung über die Abſichten 
der Regierung hinſichtlich der Beziehungen zu dem 
beit. Stuhle enthalten. ö 

Im Widerſpruch mit den Angaben der unter dem 
Einfluſſe der franzöſiſchen Regierung ſtehenden Blätter: 
„Pays“, „Nord“, „Patrie“ U. 1 w., wird der N93. 
aus Paris geſchrieben, daß das Gerücht von Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen dem römiſchen Stuhl und dem 
franzöſiſchen Geſandten in Rom keineswegs eine Er⸗ 
findung geweſen ſei. Privatbriefe aus Rom verfichern, 
daß nur die begütigende Einmiſchung des Obergenerals 
.. 


zuletzt das Boot, und bei feiner Abfahrt wurden die 
Eingebornen freundlicher, denn ſie hatten nicht die Ab⸗ 
ſicht anzugreifen, ſondern fürchteten ſchlimmes von Li⸗ 
vingſtone's Schaar. Am andern Ufer ſah man Trüm⸗ 
mer vieler ſteinernen Wälle, wahrſcheinlich eines frü- 
heren Forts, und überzeugte ſich jetzt daß man Zumbo 
erreicht hatte, eine ehemalige Factorei der Portugieſen 


am Zambeſi, welche auf allen Karten noch angegeben 
iſt. Am 17. Jan, begegnete man einem Schwarzen, 


welcher eine Jacke und einen Hut trug, 
portugieſiſchen Niederlaſſun Tete oder Nyungws kam. 
Er unterrichtete Livingſtone daß dieſes Ziel feiner Reife 
nicht, wie er nach den Karten glauben mußte, auf dem linken, 
ſondern auf dem rechten Ufer des Zambeſi liege, und daß er, 
wenn er weiter ziehe, in das Gebiet des Mpende kommen 
werde, welcher mit den Portugieſen in Fehde liege. Living⸗ 
ſtone wäre auf dieſe Nachricht gern über den Fluß geſetzt, 
allein in keinem Dorf wollte man ihm Fahrzeuge lei⸗ 
hen, weil man befürchtete, dadurch den Häuptling 
Mpende zu erzürnen. Man nahte ſich endlich dem 
Sitz des Gefürchteten, der alle Botſchaften unbeant⸗ 
wortet ließ. Am 23 rückten feine Leute gegen Living⸗ 
ſtone's Lager, ſeltſames Geſchrei ausſtoßend und mit 
rothen Gegenſtänden wehend, worauf ſie Feuer an⸗ 


und von der 


der franzöſiſchen Truppen die Gefahr eines diplomati⸗ 
ſchen Bruches beſeitigt habe. 


Rußland. 


Petersburger Blätter bringen die Nachricht von 
neuen Fortſchritten des Chriſtenthums nnter den Völ⸗ 
kerſchaften des öſtlichen Sibiriens. Die am Backel⸗ 
See wohnenden Buriaken vom türkiſchen oder vielmehr 
turkomaniſchen Stamm haben nach dem Beiſpiel ihres 
Fürſten maſſenweiſe das Chriſtenthum angenommen. 
Dieſes Beiſpiel! des Fürſten machte in der ganzen 
Nomaden-Horde ein großes Aufſehen. Als der Erz⸗ 
biſchof von Irkuz und Nerczynsk Euſebius hievon 
benachrichtigt wurde, begab er ſich mit zahlreicher Geiſt⸗ 
lichkeit zu dieſer Horde, um das begonnene Werk zu 
vollenden. Im Hauptlager zu Tunce ſind auf einmal 
300 Männer und Frauen getauft worden. Sogar 
aus dem halbwilden Volksſtamme der Sciocen an der 
chineſiſchen Grenze laſſen fi Viele taufen. Der Erz⸗ 
biſchof Nil, der jetzt Mitglied der heiligen Synode iſt 
und früher als Verwalter des Erzbisthums Irkuzk und 
Nerczynsk das Bekehrungswerk begann, iſt gegenwär⸗ 
tig mit der Ueberſetzung der ruſſiſchen Liturgie ins 
Mongoliſche beſchäftigt. ; 

In Riga find am 15. November die Feſtungs⸗ 
werke der Stadt von der Krone feierlich zurückgegeben 
worden. Ihre ſofortige Abtragung ſoll der Stadt 
große Vortheile verſprechen. 


Tür kei. 

Die Nachrichten aus den Donaufürſtenthümern 
lauten fortwährend ſehr ungünſtig. In Jaſſy, ſowie 
in der ganzen Moldau ſoll große Aufregung und eine 
den Deputirten ſehr feindſelige Stimmung herrſchen. 
Die Bauern haben an den Divan eine ſehr energiſche 
Bittſchrift gerichtet, worin fie ſich über die Bojaren 
bitter beſchweren und verlangen, daß man ihnen die 
Verſprechen halte, welche man ihnen gemacht, um ſie 
zu bewegen, für die Union zu ſtimmen. Der wala- 
chiſche Divan hat den Wunſch nach Trennung der ru⸗ 
mäniſchen Kirche von der griechiſchen in Konftantino- 
pel ausgeſprochen. 

In Konſtantinopel, 5. Dec., war aus Perſien 
die Nachricht eingetroffen, daß der Gouverneur von 
Aſterabad einen Turkomanenſchwarm geſchlagen habe 
und ſich anſchicke Bugiumard (ſoll wohl heißen Bug⸗ 
nuard, welches am oberen Attred liegt) zu entſetzen. 


Aſien. 


Das Eaſt India Houſe veröffentlicht folgendes Te— 
legramm: „Kalkutta, 31. October. Luckno. Die 
Verbindungen ſind noch ſchwierig und keine gewiſſe 
Nachricht von neuerem Datum, als vom 21. October. 
Um jene Zeit fing der Mundvorrath an auszugehen 
und es ſcheint, die Artillerie-Ochſen wurden gefchlach- 
tet. Aber Entſatz machte heran Oberſt Greathed's 
Heerfäule erreichte, nachdem fie Mynpuri wieder be- 
jest, den Radſchah in die Flucht gejagt und viel Ei⸗ 
genthum nebſt 2½ Lac zurückgenommen hatte, am 
26. Oct. Cawnpur. Eine Zeitlang waren täglich Trup⸗ 
pen eben da in abmarſchirt und der Höchſtcommandi⸗ 
rende brach am 27. Oct. auf. — Die Streitmacht des 
Brigadiers Showers, aus 1200 Mann aus Delhi be— 
ſtehend, beſetzte am 15. Oct. Dadri, 6 Kanonen er— 
beutend, uud nahm dann, von Truppen aus Kaſchmir 
verſtärkt, Ihujjur mit 24 Kanonen und Munition. 
Der Nawab ergab ſich. Am 20. Oct. nahm fie Ka- 
nud, 400 Mann von des Nawabs Truppen abſchnei⸗ 
dend, und erbeutete 5 Lacs Geld. — Durch die An: 
kunft der Madras⸗Truppen im Kuttra⸗Paß iſt in Re⸗ 
wah Alles in die Gewalt des politiſchen Agenten ge— 
fallen. Die Sirdars unterwarfen ſich und gaben den 
gewaltſam befreiten Gefangenen heraus. Der Rad- 


ſchah drückte das höchſte Bedauern aus und die Ruhe 


ward hergeſtellt. Der politiſche Agent beabſichtigte, 
am 25 Det. vom Lager im Kuttra Paß nach Rewah 
zurück zu kehren. Die Truppen ſollten vom Lager ge⸗ 
gen Cawnpur marſchiren. — Einheimiſche Staa⸗ 
ten. Ein Agent Nena Sahib's hat ſich an die Spitze 
der Meuterer vom Gwalior⸗Contingent geſtellt und man 
hielt es für wahrſcheinlich, daß er ſich mit den Meu⸗ 
terern von Oinapur bei Banda vereinigen und direct nach 
Calhi marſchiren werde. Die Gwalier⸗Meuterer verließen 
Gwalior am 15. und 15. Oct. mit einem Belage⸗ 
rungs⸗Train, Feldkanonen und viel Munition, man 
hörte von ihnen, daß fie ſich 36 Meilen von Gwalior 


Er ließ einen ſeiner Ochſen ſchlachten und braten, um 
die Kräfte ſeiner Streiter zu ſteigern. Die Makololos 
zeigten ſich übrigens begierig auf den Strauß, denn 
es waren hartgefottene Krieger. „Bisher, ſagten fie 
zu Livingſtone, habt Ihr uns nur mit Elephanten 
kämpfen ſehen, jetzt ſollt Ihr erfahren, was wir in 
der Männerſchlacht taugen.“ Sie ſprachen ſchon von 
den Kriegsgefangenen, die ſie erbeuten und denen ſie 
f der übrigen Reiſe das Elfenbein aufladen wür⸗ 
auch dachte man an eine Theilung von Mpende's 

Endlich erſchienen, vielleicht vom Bratenge⸗ 
ezogen, ein paar Spione, denen man einen 
zukommen ließ. Sie fragten nach einer 
wer Livingſtone ſei. „Ich bin ein Lekoa 
erwiederte er, und öffnete zugleich ſeine 

ſie ſich überzeugen möchten, ob er ein 
ortugieſe) ſei. Sie geſtanden, daß fie 
noch nie ſo helle Haut und ſo helles Haar geſehen 
hätten und riefen freudig aus: „Ah! dann ſeid Ihr 
von dem Stamm, der ſo viel Herz für den ſchwarzen 
Mann beſitzt.“ Dieſe Verſtändigung erſtreckte ſich 
bald auf Mpende, der nicht nur Frieden, ſondern auch 
Fahrzeuge zum Kreuzen des Fluſſes anbieten ließ und 
nur bedauerte, daß er, durch ſeine Zauberer in falſche 
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zündeten, um alle Zaubermittel der unheimlichen Gäſte Angſt geſetzt, zu ſpät gekommen ſei, um an dem Rinds⸗ 
abzuwenden. Es bekam bald den Anſchein, daß es braten mit Antheil zu nehmen. So ſetzten die Reiſen⸗ 


einen Zuſammenſtoß g 


achtete daher die Politik des Eroberers Sebituane. welcher dort 1200 Pards Bre 


eben möchte. Livingſtone beob⸗ den unverſehrt auf das rechtelfer des Zambeſi über, 


7 


ite beſitzt. 


befänden. Major Burton, politiſcher Agent in Har⸗ 
roti, ift nebſt zwei Söhnen von den Raſ⸗Truppen er- 


Krakau, 14. December. Nach dem „Czas“ find an freiwil⸗ 


ligen Beiträgen für den Bau des Hauſes der Geſellſchaſt der 
Wiſſenſchaften bis zum erſten Dezember 1857 im Ganzen 18,627 fl. 
48 kr. CM. baar eingegangen. Außer dieſer Summe ſtehen noch 
zur Verfügung 2118 fl. CM. in bald fälligen Verſchreibungen 
und 5000 p. fl. als Vermächtniß eines der Mitglieder der Ge— 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften. 

Wie man uns mittheilt, wohnte der am 10. l. M. ſtattge⸗ 
habten Sitzung der k. k. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften — Section 
für Naturwiſſenſchaften — das auswärtige Mitglied, Schrift⸗ 
fteller und Paläolog, Alexander Graf Przeidziecki, einer Einla⸗ 
dung zufolge bei und wurde von dem Präſes derſelben den an⸗ 
weſenden Collegen vorgeſtellt. Er war, wie wir bereits gemel⸗ 
det, abſichtlich von Warſchau zur feierlichen ung der Fa⸗ 
milienkapelle in der Dominikanerkirche hier angelangt. Nach 
herzlichem Empfang und Einzeichnung des Namens in das 
Album der Geſellſchaft hinterlegte das gelehrte Mitglied als 
Geſchenk und zum dauernden Andenken ſeiner Anweſenheit das 
mit Baron Raſtawieckt von ihm herausgegebene chromolitho⸗ 
graphiſche Prachtwerk „Muſter der mittelalterlichen Kunſt in 
Polen“ — Wzory cztuki Srednowieeznej w Polsce. 

Krakau, 12. Dec. Im Laufe dieſer Woche wurde viel Ge⸗ 
treide aus dem Königreich Polen angekauft, da der Landadel 
ſehr zugängliche Forderungen ſtellte. Schlechterer Weizen ver⸗ 
kauft 3 20, 21, 22, ſchöner, zu 23 24 fl. poln. Roggen zu 
12, 13, 13½, der ſchönſte kaum zu 24 — 24%. Gerſte noch 
immer ungekauft, trotz ſehr mäßiger Forderung. Hafer in ziem- 


man das letzte Mal notirte Preiſe für denſelben und das nur in 
den ſchönſten Gattungen. Bezahlt wurde er mit 8%, 9—10 
poln. fl., beſonders ſchöner jedoch, ſchwerer bis zu 10%. Erbſen 
etwas mehr geſucht als zuvor, doch nur zu e . 
wurde er gekauft. Bezahlt mit 15, 16— 17. Im meinen 
hat ſich der Verkehr an der Grenze etwas animirt, aber nnr 
deshalb, weil die Preife ſehr niedrig ſtanden. } 
Geſtern herrſchte hier größer Leben und kaufte man in Folge 
der Billigkeit mehr für Locobedarf und bis nach Bielsk hin. 
Roggen im Allgemeinen 2%,, 3½, für den ſchoͤnſten 4 fl. CM. 
Weizen ging im Allgemeinen mit 5%, 6. 6¼ fi. CM. ab, im 
Muſterkorn, kaum zu 6%, 6! a, 6%. Beſonders ſchoner weißer 
feiner Weizen ſtieg bis auf 6%. Hafer und Gerſte in anſehnli⸗ 
chen Partien 
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kleine Quantitäten 
(Hafer zu 2½ — 2%, 1 5 
Krakauer Cours am 12. December. Silberrubel in 
Crt. 108 — verl. 107 bez. Oeſterr. Banf-Noten für fl. 100 
Plf. 432 verl. 430 bez. Preuß. Crt. für fl. 150.— Th 
verl. 92½ bez. Neue und alte Zwanziger 110 verl. 
Ruff. Iuip. 8.40 8.32. Napoleond'or's 8. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Nand⸗Ducaten 0 
„Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 08. 97% Galiz. Pfandbri fe. 


Acht Meilen vor Tete oder, wie es die Eingebor⸗ 
nen nennen, Nyungwé, machte 1 er: 
ſchickte die Empfehlungsbriefe des —9 N von An⸗ 
gola an den portugieſiſchen bree en der ihn 
ſogleich ein Piket Soldaten entgegenſendete, ſo daß die 
treuen Makololos ihr Anrücken wie eine feind 
Invaſion betrachteten. Die Portugieſen brachten ein 
europäiſches Frühſtück mit und man mag dem Rei⸗ 
ſenden gern glauben, wenn er e 
Leben nie köſtlicher getafelt zu haben. 

Kunſt und Literatur. 

[Aus der Theater⸗Welt] Gmma va 
genwärtig als Primadonna mit einer Monatsgage 
in Buenos Ayres engagirt. 5 

Dem Vernehmen nach wird Frau Adelaide Riſteri im 
Carltheater zu Wien einen Cyclus von 10 Gaſtvorſtellungen 
geben und außer mehreren neuen Rollen auch N 
und „Adrienne Lecouvreur“ darſtellen. Die italieniſchen Sang⸗ 
größen, Herr Giuglini und Frln. Piccolomini, welche derzeit in 
Dresden gaſtiren, erhielten eine Einladung zu ein paar Gaſt⸗ 
rollen im Carltheater. 3 N: 

Die einft als Frl. Greis beim kön. Hoftheater beliebte Sän⸗ 
gerin, welche ſpäter den Jenor und jetzigen Wiener Theater⸗Di⸗ 
rector Hoffmann heiratete, iſt in Frankfurt a. M., wo ſie eine 
Reihe von Jahren hindurch zubrachte, geſtorben. N 

ueber den Geſundheitszuſtand des Fräulein Nas 
chel veröffentlicht ein franzöſiſches Provinzblatt folgendes Bulle⸗ 
tin: Das Wechſelſieber, welches ſeit 12 ag das Fortſchreiten 
der Heilung verhinderte, und einen zweiten Beſuch des Doctors 
Bergonnier nöthig machte, iſt durch ſchwefelſaures Chinin ver⸗ 
trieben worden. Aus der Unterſuchung der Bruſt geht hervor, 
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lich bedeutenden Partien zur Grenze angefahren, doch kaum bot | € 


zur Schranne gebracht, fanden geringen Abgang | Lipowski aus Wadowice. Stanislaus Brandys aus K 
und wurden trotz der niedrigen Preiſe nicht losgeſchlagen. Nur Baron Florian Goſtkowskt aus Polen. 0 
ſchöner Gerſte wurden zu 4 fl. CM. gekauft, Iw: 
polniſd ſitze 
ir. 93 0. dziec 


30—8.22. Vollw. holl.] Bochnia. 
4.57 4.52. Poln.] Paszkiewic 


ſelige die 


„in feinem fadelnde Kritik bleib 
Grua iſt ge- das bish 


von 10,000 fl. dieſen F 


die „Deborah“ Baill 


0 


nebſt lauf. Coupons 81½ 80% Grundentl. S n 8 ¼ -77%- 
Nalional Anleihe 82 ½ Ste, hne inen. 
Lotto: Ziehungen am 12. December. 
Brünn: 34. 57. 88 87. 37. 
Trieſt: 71. 60. 18. 37. 33. 
Ofen: ‚14. 13. 40. 87. 55. 
Linz: 5. 32. 8. 48. 10. 


— — — ——— — 


Telegr. Depeſchen d. Deſt. Correſy. 
Stockholm, 10. Dec. Zur Beſchwörung der 
Kriſe find den Ständen folgende Maßregeln vorge: 
ſchlagen worden: Eine Staatsanleihe von 10 Mill. 
Thaler mit disponiber Anwendung; ferner eine Eiſen— 
bahnanleihe bis 10 Mill., Freigebung des Zinsfußes 
für Banken. Verlängerung der bei Reichsbank falli⸗ 
gen Wechſel auf 3 Monate, Modification der die Zins⸗ 
verhältniſſe betreffenden Geſetzgebung. Die Falliſſe⸗ 
ments fünf hieſiger Firmen wurden bekannt. Die Sä⸗ 
gemühlen und Schiffswerften in Nördlingen haben 
eine bedeutende Anzahl Arbeiter verabſchiedet. 
London, 12. Dec. In der heutigen Nachtſitzung 
des Unterhauſes beantragte der Lord Schatzkanzler die 
Ueberweiſung der Bankfrage an ein Comité, indem er 
anzeigte, die Bank ſei in ihre legale Gränze zurückge⸗ 
kehrt. Gladſtone unterſtützt den Gegenantrag Disraell's. 
Schließlich geht der Antrag der Regierung mit einer 
Majorität von 295 gegen 117 Stimmen durch. 
Paris, 12. December. Der heutige „Moniteur“ 
meldet die un eines Credits von einer Million 
Fr. zur Unterſtützung gemeinnütziger Arbeiten in den 
Gemeinden. Der Bericht des Miniſters Billault erz 
klärt, es ſei unmöglich, daß die Kriſen im Auslande 
ohne Rückwirkung auf Frankreich bleiben könnten, es 
fei jedoch zu hoffen, daß durch die Fortſetzung der Ar- 
beiten in beſchränkterem Maße und durch anderweitige 
geeignete Hilfsmittel, namentlich durch Beſchäftigung 
der Arbeiter für gemeinnützige Kommunalzwecke mit⸗ 
telſt eines hiefür zu eröffnenden Kredits und durch 
Errichtung von öffentlichen Speiſe-Anſtalten die üblen 
Folgen dieſer Rückwirkung gemildert werden dürften. 
In dem vorgeſtern mitgetheilten Bankausweiſe ſoll 
es richtiger heißen: „Das Portefeuille hat ſich um 77 
Mill. Fr. vermindert.“ 


Paris 12. Cec. Dem heutigen „Moniteur“ zu 
Folge, erhalt Edgar Ney die Bewilligung zur Füh⸗ 
rung des Titels eines Fürſten von der Moskwa. 
Hamburg, 12. Dec. Steigende Tendenz. Na⸗ 
tionalanl.75%,. 
Die erbgeſeſſene Bürgerſchaft hat geſtern einſtim⸗ 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und der 
kaiſerlichen Regierung für das, dem Staate Hamburg 
bewieſene bereitwillige Entgegenkommen ihren wärm— 
ſten Dank ausgeſprochen. 
Trieſt, 13. December. Die am 8. d. M. un⸗ 
ternommene Probefahrt auf der Eiſenbahn von Ales⸗ 
ſandria nach Aqui iſt glücklich abgelaufen. Der am 
11. Morgens von Venedig nach Trieſt abgegangene 
Lloyddampfer „Trieſte“ gerieth in Folge des außer⸗ 
ordentlich dichten Nebels an das Pfahlwerk des Lido 
und konnte ſich erſt nach ein paar Stunden beim Ein: 
treten der Fluth wieder los machen. Die Paſſagiere 
waren alle ausgeſchifft und der Unfall hatte keine wei⸗ 
teren Folgen, als eine Verſpätung. 
i ailand, 12. Dez. Die Handelskammer hat 
ine Commiſſion niedergeſetzt, um Abhilfsmaßregeln 
zur Erleichterung des Seidenmarktes in Vorſchlag zu 
bringen. 
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Verantwortlicher Tedacteur: 


Dr. A. Boczek. 


- — 
Verzeichniß der ungekommenen und Abgeretiten 


| 


vom 12. und 13. Dezember 1857. 

Angekommen find im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer 
Graf Vincenz Bobrowski aus Tarnow und Graf Theodor Kar⸗ 
nicki aus Lemberg. 

Im Hotel de Dresde die Herren Gutsbeſitzer: Julian Cie: 
rzynski aus Lithauen und Sigmund Humnicki aus Polen. 

Im Hotel de Sare die Hereen Gutsbeſitzer: Baron Adolph 
alwarya. 
HA Otto Chledowski aus 
0 . 

Im Hotel de Ruſſie die Herren: 
r, aus Polen. Thomas Fa 
Abgereiſt find die Herr 
fi nach Warſchau. 


Roman Plazensfi, Gutsbe⸗ 
Werner, k. ruſſ. Offizier aus Warſchau. 
A — 9 — 2 25 Ea Przez⸗ 
i adislaus Michakowski, Joſeph Kamocki 
und Adam Sablonsti nach Polen. e Bed nach 
Graf Vincenz Bobrowski nach Poremba. Ladislaus 
3 nach Berlin. Baron Adolph Lipowski nach Oſtrow. 
s Brandys nach Kalwarya. 


daß die rechte Lun eilt if d in i 8 

ge getheilt iſt, und in ihrer ganzen Ausdehnung 
athmet. Die linke Lunge hat ſich bedeutend gebeſſert, und die 
Kranfe kann auf dieſer Seite ebenſo gut, wie auf der rechten 


Stanislau 


ſchlafen; die Nächte find) gewöhnlich gut. Es iſt allerdings noch 


Gefahr vorhanden, aber ſie wird immer ge 
iſt vom 5. December datirt, und v r 
Rachel behandelt, gezeichnet. 
Otte Ludwig's Erzählung: „Zwiſchen Himmel und Erde,“ 
welche ihrer genialen Seiten wegen überall verdientes Aufſehen 
emacht bat, wenn auch die pſychologiſche Mikrologie nicht ohne 
en konnte, hat ſo eben die zweite, verbeſſerte 
Auflage (Frankfurt a. M., bei Meidinger Sohn) erlebt. 
Dieſer Tage iſt in Stuttgart ein ſeltener Fund gemacht 
worden. In einem 
mann N 


ringer. Dies Bulletin 
om Arzt Bergonnier, welcher 


Haufen Makulatur entdeckte Hofmuſikus Foh⸗ 
ofen und unter dieſen ein Horngoncert von Mozart, 
er Jedermann unbekannt war. Herr Fohmann beeilte ſich, 
und ſeinem Vorgeſetzten, Herrn Hoftapellmeiſter Kücken, 
zu übermachen; dieſer ließ die erſte Probe halten, und demnächſt 
wird öffentliche Aufführung ſein. 

„Vor Kurzem bat man die Büſte des berühmten Geigers 
ot, eines der Schöpfer der trefflichen franzöſiſchen Violin⸗ 
ſchule, im Muſeum zu Verſailles aufgeſtellt. Sie befindet 
ſich in der Nähe der Componiſten und Schriftſteller. Man muß 
es den Franzoſen zugeſtehen, daß ſie ihre bedeutenden Männer 
in jeder Gattung zu ſchätzen und zu ehren wiſſen! = 

Aus Köln wird berichtet, es ſei neueſtens verfügt wor⸗ 
den, daß die Pfeiler zur dortigen Rheinbrücke, welche bereits die 
vorgeſchriebene Höbe erreicht hatten, noch um 2 Fuß erhöht wer. 
den, Die jetzige Höhe beträgt 50 Fuß 9 Zoll, wird alſo inı 
nächſten Frühjahr auf 52%, Fuß gelangen. Da der mittlere 
Waſſerſtand des Rheins auf 9½ Fuß angenommen wird, jg 
bleibt durchſchnittlich für die dürchfahrenden Schiffe eine freie 
Höhe von mehr als 43 Fuß. 


— 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 1087. E d ic % 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krynica wird 
dem Juſtin und Timko Dziadyk dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannten, oder deren ebenfalls dem 
Leben oder dem Wohnorte nach unbekannten Erben und 
Rechtsnehmer mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge⸗ 
macht, es habe wider diefelben als Erben des Nachlaſſes 
nach Konſtantin Dziadyk, Theodor Dziadyk die Klage 
unterm 18. September 1857 3. 1087 wegen eines in 
Czyrna sub Nr. 36 gelegenen Soltysie Ruthengrundes 
ausgetragen, um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
hiergerichtlichen mündlichen Verhandlung die Tagfahrt 
auf den 27. Fedruar 1857 um 10 uhr früh feſtgeſetzt 
wurde. 

Da der Aufenthalt der Belangten unbekannt iſt, ſo 
wurde für dieſelben zum Curator Hiazynth Krynicki 
ernannt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach 
der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver⸗ 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden daher die Belangten er⸗ 
innert, entweder in der Tagfahrt perfönlich zu erſcheinen 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu ernennen und dem Gerichte bekannt zu geben, als 
übrigens fie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehen⸗ 
den Folgen ſelbſt zuzuſchreiben haben werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Krynica, am 24. September 1857. 

Ediet. (1398. 1-3) 


N. 9930. R 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den, auf 
dem Hauptgute Bienkowice intabulirten, dem Leben 
und dem Wohnorte nach unbekannten Gläubigern, als: 
Franeiska Jordan geborne Nowakowska, Alexan- 
der Zdzinski, Kasimir Lgocki, den Eheleuten An- 
ton und Angela Myszkowskie und Isaak Aron Ro 

senstein, endlich allen etwa feit dem 23. Auguſt 1853 
in die Landtafel gekommenen Gläubiger, wie auch allen, 
denjenigen, welche die Vorladung, aus was immer für 
einem Grunde rechtzeitig nicht zugeſtellt werden könnte, 
mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, daß über 
Einſchreiten der Krakauer k. k. Finanzprokuratur vom 
30. Juli 1857 z. 3. 9930 zur Austragung der Richtig⸗ 
keit und den Vorzugsrechte der Hypothekarforderungen 
gegen den aus der execution Veräußerung des Vorwer⸗ 
kes Sikorzyniec erzielten Kaufpreis, eine neuerliche Tag⸗ 
fahrt auf den 19. Jänner 1858 um 3 Uhr Nachmittags 


2 


der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver⸗ 
handeltwerden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach dieſe Glaͤubigern er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis- Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſaͤumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw. am 25. Auguſt 1857. 


Nr. 25586. Edictal⸗Vorladung. (1414. 1.3) 
Nachſtehende hierher zuſtändige militärpflichtige Iſra⸗ 
eliten, deren Aufenthaltsort nicht bekannt iſt, werden 
hiemit vorgeladen, binnen 4 Wochen — gerechnet vom 
Tage der erſten Einſchaltung dieſes Edietes in die Kra⸗ 
kauer Zeitung beim Magiſtrate der k. Hauptſtadt Kra⸗ 
kau zu erſcheinen und der Militärpflicht zu entſprechen, 
widrigens dieſelben als Militärflüchtlinge angeſehen und 
als ſolche behandelt werden müßten. 
Gebürtig im Jahre 1836: 
Korngold Szaja N. 109/10 Gm. VI. 
Folkart Jakob 47 „ MI. 


* 

Hocz vel Wnuezek Feivel , 160 „ 
Tygner Salomon „ 0 3 
Rittmann Chajm 1 12 = Hude 
Ferber Managses 34 4 XI. 
Binencucht Isaak 7 en 
Sternglanz Markus 4l ae VE 

Gebürtig im Jahre 1835: . 
Peiperle Kalmann N. 147 Gm. VI. 
Krongold Isaak * 3 
Schneider Israel“ 32 . 

Gebürtig im Jahte 18343 
Körbel Isaak 5 „ 47 „ MI. 
Erdwurm leaak Feiwel „143 = nr 


Grünberg Jakob 2 2 5 
Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 25. November 1882. 1 
N. 15685. Ediet. (1406. 1-8) 
Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider Fr. 
Francisca Jordan wegen Zahlung der ſelſumme von 
150 fl. CM. der Herr Leibel Tannen dam unterm 26. 
November 1857 J. 15,685 eine Wechſebblag ange⸗ 
bracht und um richterliche Hilfe gebeten, a eine 
Zahlungsauflage dtto. 30. November 1857 3. 18,685 
erlaſſen wurde. Be 
Da der Aufenthaltsort der Belangten un 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertrettung I 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Zucker mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Grünberg als Curator beſteut, mit 


die Angebrachte Rechtsſache nach der Wechſelordnung ver— 
handelt werden wird. 


bekannt ist, 


else, 


Durch dieſes Edict wird demnach dieſe Belangte er: 


(1413. 1-3) innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu— 
meſſen haben wird. 
Krakau, den 30. November 1857. 


N. 9977. Kundmachung. (1390. 3) 
Zur Beſetzung der bei dieſer k. k. Kreisbehörde erle⸗ 
digten mit dem Gehalte jährlicher 200 fl. und der Amts⸗ 
kleidung verbundenen Amtsdienerſtelle wird hiemit der 
Concurs bis 20. December 1857 ausgeſchrieben. 
um dieſen Dienſtpoſten welcher im Grunde der Aller⸗ 
höchſten Verordnung vom 19. December 1853 ausſchließ⸗ 
lich den betreffenden Militärperſonen vorbehalten iſt, dür- 
en ſich auch bei der k. k. Aemtern angeſtellte Diener 
oder Gehilfen bewerben und haben ihre gehörig inſtruir⸗ 
ten mit dem letzten Anſtellungsdecrete und den ſonſtigen 
Documenten verſehenen Geſuche innerhalb der obigen 
Friſt mittelft ihrer vorgeſetzten Behörde hieramts zu über— 


reichen. / i n 
1 Vn der k. k. Kreis behörde. 
Krakau, am 18. November 1857. 


6048 crim. Ediet. 1412.3 


Von dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hie: 
mit bekannt gemacht, daß ſich bei demſelben nachſtehende 
Effecten in Aufbewahrung befinden, welche aller Wahr— 
ſcheinlichkeit nach von Diebſtählen herrühren: 

1) Ein Oberrock von ſtarker Leinwand mit rothen 

Aufſchläͤgen. 

2) Ein Leibel mit rothen Aufſchlägen. 

3) Eine Weſte von ſchwarzem Tuch. 

Die Eigenthlimer dieſer Gegenſtände, ſowie jene, 
welche ſonſt Anſprüche auf dieſe Gegenſtände haben, 
werden demnach aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edietes in 
die Krakauer Zeitung an das k. k. Kreisgericht in Tar- 
now zu melden. | 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Intereſſanten, eine beliebte Zeitung nennen. 


| Ihr Pränumerationspreis wird 
Die Inſerate, welche fie bisher angenommen, fallen weg, 
ihres großen Formats mit anziehenden Mittheilungen zu verſehen. 
Sie erſcheint wie bisher, mit Ausnahme der Montage, täglich und wird 


verſendet. 


ſämmtlichen Höfen vorkommen; 

dem Gebiete der Beamtenwelt, 

und kommerziellen Leben, ein Blatt für In 

handlungen des In- und Auslandes; 

rungen über wichtige Tagesfragen. 
Noch iſt der Romane zu gedenken welche dieſe 

Original: Romane. 

Den Abonnenten welche jetzt ſchon in die 
mit 16 fl. EM. für die Provinzen 
Sie gibt nämlich jedem ganzjährigen 
hung kommenden k. k. Staats⸗ 


N. 13291. 


Zeitung bietet. 


Ediet. (1379. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem 
Leben und dem Aufenthalte nach unbekannten Anna 
Kossecka und für den Fall ihres Todes ihre dem Na⸗ 
men und dem Aufenthalte nach unbekanten Erben mit⸗ 
telſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es haben 
die Herren Roman Romuald Joſef dreier Namen Ja- 
strzebski k. k. Hauptmann in Gratz und Ladislaus 
Theofil zweier Namen Jastrzebski in Szczueln Tar⸗ 
nower Kreiſes wohnhaft durch Hrn. Advokaten Grab- 
ezynski wider dieſelben unterm 7. October d. J. z. g. 
13291 wegen Löſchung der auf den Gutsantheilen von 
Uniszowa dom. 104 pag. 149 n. 25 on, zu Gunſten 
der Anna Kossecka pränotirten Summe von 2000 flp. 
Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, wor 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
23. December 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes— 
Advokaten Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali— 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh- 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnow, am 27. October 1857. 


Nr. 24795. Kundmachung. (1408. 3) 


Der nach Krakau zuſtändige Konditorgehilfe Emil 
Gerlach bewirbt ſich um einen Auswanderungspaß nach 
Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwaige dage⸗ 
gen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 

Krakau, am 23. November 1857. 


| Ankündigung einer beliebten Zeitung für das Jahr 1858. 


Mit Recht darf man die „Wiener Theaterzeitung“, das Converſationsblatt alles Neuen Wiſſenwerthen und 


nicht erhöht. 
wodurch ſie im Stande iſt, die vier vollen Seiten 


auch eben ſo durch die Poſt 


Sie liefert im neuen 0 ” an ‚Sotaeitung, enthaltend eine Ueberſicht aller Vorfälle, die bei den 
n Anzeige- Blatt aller wichtigen Ergebniſſe aus den adeligen Kreiſen, aus 
der militäriſcheu Branchen ic. — 9 gebniſſ 9 ſen, 


3) verläßliche Berichte aus dem merkantiliſchen 


duſtrie und Handel; 4) eine Darſteuung aller wichtigen Gerichtsver⸗ Actien der Nationalbank, . 
5) eine fortlaufende Schilderung aller pikanten und intereſſanten Erläutr⸗ 157% Piandbriefe der Nationaldanf J 2monatliche. 


Sie liefert mit wenigen Uebeſetzungen nur 


Pränumeration eintreten und den Jahrespreis für Wien 


mit 20 fl. CM. erlegen, vermag die Theaterzeitung eine Prämie zu bieten. 
Pränumeranten allſogleich ein Los zu der am 


„Gold Lotterie“, 


29. December 1857 zur Zie⸗ 


wobei 6698 Treffer 60,000 Stück k. k. Dukaten in Gold gewinnen und die Haupttreffer 15,000, 5000, 3000, 


2000, 1000 Dukaten u. ſ. w. und die kleinſten Treffer 
augenblicklich gratis und übermittelt daſſelbe den Aus wär 


10 Dukaten in Gold betragen; ein ſolches Los, gibt ſie 
tigen portofrei. 


Mit dem neuen Jahre erſcheint auch ein neuer Roman, von welchem bereits Proben mitgetheilt wurden, 


unter dem Titel: Die ſchön e 


Henriette“, 


7 
vom Verfaſſer der „Thereſe Krones“, Schilderungen von bekannten Perſönlichkeiten, wahren Begebenheiten mit 


ſpannenden Situationen aus der jüngſt vergangenen Zeit, 


Wien genannt wurde. 


in welcher Wien noch das heitere und gemüthliche 


Außerdem liefert die „Wiener Theaterzeitung“ jährlich noch 
48 colorirte Bilder, 


Moden für Damen und Herren wie fie in Wien 
Kleidermacher arbeiten. 


getragen werden, und nach welchen Modiſtinuen und 


Masken; Bilder⸗Räthſel, Theater-Koſtums, Theater⸗Scenen, Porträts ꝛc. ꝛc. 


Die „Wiener⸗Theaterzeitung“ erſcheint auf beſonders ſchönen Papier, mit neuen, ſcharfen Lettern abge 
„ 


druckt im Folio⸗Formate. 
Ganzjährig TV 
Halbjährig für Wien mit Gratis⸗Beigabe 
Ohne Los haljährig 8 fl. EM. 
Vierteljährig 4 fl. ohne Los. 


Auswärtige bezahlen ganzjährig um 4 fl., halbjährig um 
Pränumeration wird angenommen im Comptoir dieſer Zeitung, 


für Wien mit Gratis⸗Beig abe eines Loſes zur 


Gold⸗Lotterie 16 fl. CM. 


eines Loſes zur Gold⸗Lotterie 10 fl. CM. 


2 fl., vierteljährig um 1 flr. CM. mehr. 
Wollzeile Nr. 767, wo früher die „Morpenpoſt“ 


ausgegeben wurde. 


Auswärtige in den 


den beſtehenden Poſtvorſchriften zu frankiren und alle Geldbriefe zu 
Fiſcher, Zeitungs: Erpeditor im 


Herrn Karl Fiſel 0 N 
Den auswärtigen Pränumeranten, welche 


Expedition der Theaterzeitung, ſondern auch die ſchnellſte 


Provinzen haben gefälligſt ihre Adreſſen genau anzugeben, die Beſtellungs-Briefe nach 


adreſſiren an 

Fiſchhofe Nr. 519, in Wien. 

ſich dieſer Adreſſe bedienen, wird nicht nur die pünklichſte 
Ueberſendung der Loſe für die Gold⸗Lotterie verbürgt. 


Wohnung des Redacteurs und Herausgebers Adolf Bäuerle: 


(1423. 13 0 
N Be „Fiſchhof Nr. 519, wo ſich der Gaſthof und die Spezereihandlung befindet, im 2. Stode. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
e 1 Nee Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 3 
in Parall.Linie| der Luft des Windes der Atmogphäre in der Luft Laufe d. Tage 


An 


0°%6 + 208 vo 


ton Czafliüski, Buchdruckerei Geſchäftsleiter. 


ränumerations⸗Ankündigung. 

805 1. Jänner 1858 an, erſcheint e Wiener 
Courrier täglich ohne Ausnahme (alſo auch am Montage) 
auf großem Folio⸗Papiere. — Da demnach das Format 
(ohne andere Preiserhöhung als nur um den Stempel 
betrag) bedeutend vergrößert wird, find wir auch im 
Stande, vermehrten und reichhaltigeren Inhalt zu brin⸗ 
gen, dem politiſchen und belletriſtiſchen Theile größere 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden, und auch Originalarbeiten 
aus der Feder erprobter literariſcher Kräfte im Fache der 
Politik, Wiſſenſchaft, Kunſt und Unterhaltung das Möͤg⸗ 
lichſte zu leiſten. 

An dieſem Tage beginnt im ſehr reichhaltigen und 
intereſſanten Feuilleton ein hiſtoriſcher Roman: 


* 1 * 

Fauſt und KMlephiſto in Wien. 

Spannende Handlung, die intereſſanteſten Beziehun— 
gen auf die alten Gebäude Wien's, das Leben der da 
maligen berühmteſten Perſönlichkeiten unſerer Vaterſtadt, 
mit welchen der damoniſche Doctor während feines Auf 
enthaltes daſelbſt (1538) in Berührung gekommen, Me 
phiſto's geſpenſterhaftes Treiben, unterſtützt von feinen 
Anhängern, liefern ein Bild, welches unſeren Leſern von 
höchſtem Intereſſe ſein wird. 


Pränumerations-Bedingniſſe: 
(mit Einſchluß der Stempelgebühr.) 
Für die Provinzen: Ganzjährig 16 fl., halbjährig 
8 fl., vierteljährig 4 fl., monatlich 1 fl. 20 kr. 
Für das Ausland: Ganzjährig 18 fl., halbjährig 
9 fl., vierteljähtig 4 fl. 30. (1424.1-3) 
Inſerate werden billigſt berechnet. 
Wir erlauben uns ſchließlich die Bitte die Abonne⸗ 
mentsbriefe 1 längſtens bis 30. Decbr. l. J. 
an uns gelangen zu laſſen, da wir, wegen der Einfüh⸗ 
rung des Zeitungsſtempels, die Auflage genau darnach 
richten müſſen. Die Redaction des „Wiener Courier.“ 


5 vom 12. December 1857. Geld. Waarı 
Nat.⸗Anlehen zu 5% Ke 82 %¼ 8219 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% > 20 4 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. 0 95 —95 ½ 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%, 79.80 
ur „ 42% 697 — 69 55 
dal Br 
5 7 h 3% 5 50-50 % 
Bei 154% rien 
| Stoggniger Oblig. m. Nückz. 5% a 
Oedenburger detto 1 95—— 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto „ 4 94 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5 >»... 8888) 
detto v. Galizien, Ung. ze. „56 77½ 78 * 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 35-87 
Banco-Obligationen 27 N 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 5 316—317 
detto „ 124—124½ 
detto „ 1854 4% 106/107 
Como Rentſcheine. Ya 16%, —17 
Galiz. Pfandbriefe u 40 — 
Nordbahn-⸗Prior.⸗Oblig. 15 5 92 
Gloggnitzer detto 1 80—81 — 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% 2... .. 85 —85 ½ 
Llond detto (in Silber) „5%. 687-38 
3% Prioritäts⸗Oblig. der Staats-Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Franes per Stück.. 110-111 
912974 
— 991 
Aetien der Oeſt. Credit-Anſtalt. .. 1185 
„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Ge. 1134 —114 


„Budweig⸗Linz- Gmundner Eisenbahn 
8 Nordbahn g 3 1733, 
„ „Staatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 27895 
„ „Kaiſerin⸗Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. 5 
mit 30 pCt. Einzahlun 


* ” * Be „ 
„ „Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn — Aue 
. Theiß 1. SR BA iere 100--100%, 
BER Lomb. venet, Eiſenb . . 9 238—238½ 
„ „Donau Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 506—507 
75 detto 13. Emilfion . Fa 99— 99% 
rn eee e A 340-345 
„ „Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 5658 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. .. 66-68 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 1920 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 3 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. „ eee 
F. Windiſchgräz 20 25—25 
Gf. Waldstein 20 . 8 
„Kegledich 10 „ 184-157, 
„ Salm 40 „ . 43), —433 
" St. Genois 40 „ 39 439 7 
„ Hale 40 339% 
„ Clarv 40 „ 39, 39% 
Amſterdam (2 Mon.). 90 
Augsburg (Uso. ) 109 
Bukareſt (31 T. Sicht) 265 
Conſtantinopel detto. ger 
Frankfurt (3 Mon.) 1083 
Hamburg (2 Mon.) 997 
Livorno (2 Mon.) 105%, 
London (3 Mon.). 10.3 
Mailand (2 Mon.) 106 ½ 
Dario (2 Man.) >. 126 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio 10% 
Napoleonsd'or h 8 29— 8 30 
ei Sovereigns. er 10 46 
Ruſſ. Imperiale 8 43—8 44 


— 


nn 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Im 492 Moon Krakan: 


r 15 Minuten Nachmittag. 


nach Dembica 0 um 9 uhr 5 Minuten Abends. 


( Um 6 uhr 10 Minuten M 
Kr 5 Mi 14 um 3 uhr 25 Minuten Nadmittag, 
nach ade (um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 
um 5 Abe 20 Minuten Morgens. 
um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 


um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag 
um 8 uhr 15 Minuten Abends. 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


ah Hembica 
von Wien ( 
n Breslau u. ( 
Warſchau ( 


